
Mit mobilen ferngesteuerten Robotersystemen können Einsatzkräfte aus 
sicherer Entfernung Gefährdungslagen aufklären und Gefahrenquellen 
beseitigen.
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Abwehr akuter radiologischer  Gefahrenlagen (KIARA)

↗ bmbf.de ↗ sifo.de

Motivation
In akuten Gefahrenlagen, wie etwa im Zusammenhang 
mit der Freisetzung radioaktiver Substanzen, haben 
Einsatzkräfte aufgrund der hohen Gesundheitsrisiken 
keinen unmittelbaren Zugang zum Gefahrenort. Zur 
Lageaufklärung können in derartigen Situationen 
ferngesteuerte Roboter eingesetzt werden. Allerdings 
setzt der Umgang mit heute gängigen Roboter-Syste-
men nicht nur ein intensives Training voraus, sondern 
ist im Einsatzfall mit sehr hohen kognitiven Belastun-
gen für die Bediener verbunden. Die Effizienz des 
Robotereinsatzes wird dadurch stark eingeschränkt.

Ziele und Vorgehen
In KIARA werden modulare Systeme für die Verwen-
dung auf mobilen Robotersystemen entwickelt, die 
unter Nutzung von Ansätzen der Künstlichen Intelli-
genz (KI) die Einsatzkräfte bei der Bedienung gezielt 
unterstützen sollen – sowohl bei der schnellen Aufklä-
rung von akuten Gefährdungslagen als auch bei der 
Durchführung von ersten Maßnahmen zur Lageent-
schärfung. Die KI-Module werden so gestaltet, dass der 
Bediener bei Bedarf jederzeit die autonom ablaufenden 
Prozesse, etwa bei der Erkundung des Unglücksorts, 
durch Vorgaben nach seinen Vorstellungen anpassen 
oder auch direkt die Fernsteuerung des Roboters 
übernehmen kann. Die Fähigkeiten der KI-Systeme 
werden schrittweise durch Selbstoptimierungsalgorith-
men sowie das Anlernen durch die Bediener verbessert.

Innovationen und Perspektiven
Durch die KI-Module können vielfältige Aufgaben im 
Zusammenhang mit der Lageaufklärung sowie der 
Beseitigung von Gefahrenquellen zukünftig weitgehend 
autonom bewältigt werden. Die mentale Belastung der 
Einsatzkräfte bei der komplexen Steuerung der Roboter-
systeme wird erheblich reduziert. Aufklärungs- und 
Sicherungsmaßnahmen können schneller, effektiver 
und mit geringeren Risiken für die Einsatzkräfte 
durchgeführt werden.
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